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Die Frage nach dem Die Frage nach dem „„WarumWarum““
bezogen auf Schbezogen auf Schüüler der 8.Klassen der beiden Hauptschulen und ler der 8.Klassen der beiden Hauptschulen und 

ihr Suchtverhaltenihr Suchtverhalten

5050--60% der Jugendlichen in Kl.8 rauchen60% der Jugendlichen in Kl.8 rauchen
Mehr als die HMehr als die Häälfte hatte schon einmal einen lfte hatte schon einmal einen 
„„RauschRausch““ (Alkohol, Cannabis (Alkohol, Cannabis ……))
Ca. 20 % hatten schon einmal Erstkontakte mit Ca. 20 % hatten schon einmal Erstkontakte mit 
CannabisproduktenCannabisprodukten
Zwei SchZwei Schüüler konsumierten bis vor kurzem ler konsumierten bis vor kurzem 
regelmregelmäßäßig Cannabisig Cannabis
1010--15 % haben schon mehrmals Cannabis 15 % haben schon mehrmals Cannabis 
konsumiertkonsumiert
Ca. 20% der Jugendlichen konsumieren Ca. 20% der Jugendlichen konsumieren 
regelmregelmäßäßig (meist am Wochenende) Alkohol   ig (meist am Wochenende) Alkohol   



„„Gut drauf oder wasGut drauf oder was““
SuchtprSuchtprääventionstageventionstage

8.Klassen 8.Klassen 
mit jeweils 50mit jeweils 50--60 Jugendlichen, 60 Jugendlichen, 
ffüünf Schultage lang,nf Schultage lang,
acht Workshops,acht Workshops,
12 Workshopsleiter12 Workshopsleiter

Ziele:Ziele:
StStäärkung der Persrkung der Persöönlichkeit der nlichkeit der 
JugendlichenJugendlichen
Aufbau und Erweiterung ihrer Aufbau und Erweiterung ihrer 
sozialen Kompetenzen, z.B. sozialen Kompetenzen, z.B. 
TeamfTeamfäähigkeit, Konfliktfhigkeit, Konfliktfäähigkeithigkeit
Vermittlung von Vermittlung von 
BewBewäältigungsstrategienltigungsstrategien

Aufbau und Erweiterung eines Aufbau und Erweiterung eines 
positiven Selbstwertgefpositiven Selbstwertgefüühls und hls und 
Vertrauen zu sich selbst Vertrauen zu sich selbst 
StStäärkung im selbstsicheren rkung im selbstsicheren 
Umgang mit SUmgang mit Süüchten und Drogenchten und Drogen



Weitere ZieleWeitere Ziele

Professionelle Hilfen aufzeigen Professionelle Hilfen aufzeigen 
(Drogenberatungsstelle, E (Drogenberatungsstelle, E --
mail Beratung etc.)mail Beratung etc.)
FFöörderung der rderung der 
Gruppenentwicklung innerhalb Gruppenentwicklung innerhalb 
der Klassenstufe 8der Klassenstufe 8
Entwicklung und FEntwicklung und Föörderung rderung 
einer feiner füür die Jugendlichen r die Jugendlichen 
ststäärkenden Freizeitgestaltungrkenden Freizeitgestaltung
Integration der Integration der 
unterschiedlichen unterschiedlichen 
Wertvorstellungen der Wertvorstellungen der 
einzelnen einzelnen MigrantengruppenMigrantengruppen
im Umgang mit Sim Umgang mit Süüchten und chten und 
DrogenDrogen



MethodenMethoden

Inhaltliche Arbeit erfolgt Inhaltliche Arbeit erfolgt 
üüberwiegend in zum Teil berwiegend in zum Teil 
geschlechtsspezifischen geschlechtsspezifischen 
KleingruppenKleingruppen
Personenzentrierte Personenzentrierte 
GesprGespräächsfchsfüührung in hrung in 
KleingruppenKleingruppen
SportpSportpäädagogische dagogische 
Gruppenarbeit Gruppenarbeit 
( Rugby )( Rugby )
TheaterpTheaterpäädagogische dagogische 
Gruppenarbeit (Figurentheater Gruppenarbeit (Figurentheater 
und Improvisationstheater)und Improvisationstheater)
TanzpTanzpäädagogische Arbeitdagogische Arbeit
MedienpMedienpäädagogische Arbeit dagogische Arbeit 
(Film, Interview, Schneiden am (Film, Interview, Schneiden am 
PC zur Dokumentation u. a.) PC zur Dokumentation u. a.) 



Wo???Wo???
In der Schule, im In der Schule, im 
Gemeindehaus, im Gemeindehaus, im 
Jugendtreff, auf dem Jugendtreff, auf dem 
Sportplatz (Sozialraum Sportplatz (Sozialraum 
Leimen)Leimen)

Workshops wie:Workshops wie:
PZN WieslochPZN Wiesloch
ImprovisationstheaterImprovisationstheater
FilmFilm
„„EssstEssstöörungenrungen““
RugbyRugby
HipHop TanzHipHop Tanz
RingenRingen
FigurentheaterFigurentheater
Drogentherapiezentrum Drogentherapiezentrum 
FriedrichshofFriedrichshof



KooperationspartnerKooperationspartner
Friedrichstift Leimen Friedrichstift Leimen 
(Offene Kinder(Offene Kinder-- und Jugendarbeit)und Jugendarbeit)

MMäädchenhaus e.V. dchenhaus e.V. 
HeidelbergHeidelberg
Blaues Kreuz Blaues Kreuz 
HeidelbergHeidelberg
Drama Light e.V., Drama Light e.V., 
MannheimMannheim
Freiberufler` aus dem Freiberufler` aus dem 
Medien ;Medien ;-- Theater; Theater; --
Tanz; Tanz; -- Sportbereich  Sportbereich  



FinanzierungFinanzierung
FFüür fr füünf Tage durch:nf Tage durch:
KriminalprKriminalpräävention vention 
RheinRhein--Neckar e.V.Neckar e.V.
Stadt LeimenStadt Leimen
RheinRhein--NeckarNeckar--KreisKreis
FFöördervereine der rdervereine der 
SchulenSchulen
Private SponsorenPrivate Sponsoren
FirmensponsorenFirmensponsoren


